
Aktiv gegen interpersonelle und sexualiesierte Gewalt im Sport

Präventions- und Interventionskonzept des SV Fortuna 26 e.V. Seppenrade

1. Einleitung

Der  SV  Fortuna  26  e.V.  Seppenrade  ist  ein  engagierter  Sportverein  im  Herzen
Seppenrades, der als Ortsteil der Stadt Lüdinghausen etwa 8000 Einwohner hat und im
Kreis  Coesfeld  liegt.  Mit  seinen rund 1200 Mitgliedern ist  der  Verein eine bedeutende
Gemeinschaft im lokalen Umfeld. Seit vielen Jahren nimmt Fortuna eine wichtige Rolle im
Vereinsleben  der  Region  ein  und  fördert  durch  sein  vielfälltiges  Sportangebot  die
körperliche Fitness, den Teamgeist und die soziale Intergration seiner Mitglieder in allen
Altersklassen. Besonders zeichnet sich der Verein durch eine familiäre Atmosphäre aus.
Durch seine zentrale Lage und die enge Zusammenarbeit mit lokalen Institutionen ist der
SV Fortuna 26 e.V. Seppenrade fest in die Gemeinschaft eingebunden und setzt sich aktiv
für eine positive Entwicklung und das Wohlbefinden aller Vereinsmitglieder ein.   

Kinder, Jugendliche und Erwachsene haben ein Recht auf den Schutz und die Fürsorge,
die zu ihrem Wohlergehen notwendig sind. Als gemeinnütziger Verein und Gemeinschaft
von Sporttreibenden jeder Generation sowie als Träger der freien Jugendhilfe spricht sich
der  Verein  entschieden gegen jegliche Form von  Gewalt  aus und setzt  sich  aktiv  mit
Präventionsmaßnahmen und einem Handlungsleitfaden für  einen gewaltfreien Umgang
ein. Unser Ziel ist es, eine Kultur des Hinsehens, der Beteiligung und der Achtsamkeit zu
schaffen, in der sich jeder sicher und respektiert fühlt.

In der Vorstandssitzung im Juni 2022 haben wir beschlossen, Prävention und Intervention
gegen interpersonelle und sexualisierte Gewalt  im Sport  als festen Bestandteil  unserer
Vereinsarbeit zu etablieren.

Die  im  Schutzkonzept  beschriebenen  Handlungsschritte  haben  einen  verpflichtenden
Charakter und sind von allen Mitgliedern, Mitwirkenden und Besuchern des SV Fortuna 26
e.V. Seppenrade umzusetzen. Die Handlungsschritte verstehen sich als Bausteine zum
Schutz von Kindern, Jugendlichen sowie aller Mitglieder und sollen als Kompass für ein
sicheres  Miteinander  dienen.  Aus  diesem Grund  wird  es  immer  wieder  überprüft  und
angepasst, um den aktuellen Umständen zu entsprechen. 

2. Was verstehen wir unter interpersoneller und sexualisierter Gewalt im Sport 

2. 1. Wir unterscheiden drei Formen der Gewalt: 

• die physische Gewalt
bezeichnet jede Form von körperllicher Gewalt, dem Körper der betroffenen Person
wird Schaden zugefügt (z.B. Schlagen, Treten, Schubsen etc.)

• die psychische Gewalt 
bezeichnet jede Form von emotionaler Gewalt, der Seele der betroffenen Person
wird  Schaden  zugefügt  (z.B.  durch  Beschimpfung,  verbaler  Erniedrigung,
Bedrohung, Mobbing etc.)



• die sexualisierte Gewalt 
bezeichnet jede Form bei  der die Sexualität  dazu eingesetzt  wird die betroffene
Person zu demütigen, sie zu unterwerfen, oder Macht über sie auszuüben (z.B. das
Anfassen, Anschauen von Brust und Genitalien, Vergewaltigung, Exhibitionismus,
das Zeigen pornografischer Filme oder Bilder etc.)

2. 2. Grenzverletzung oder Übergriff? 

Grenzverletzung:
Eine  Grenzverletzung  ist  eine  einmalige  oder  gelegentlich  unangemessene
Verhaltensweise, die häufig unbeabsichtigt geschieht und die sich verbal, nonverbal
oder körperlich ausdrücken kann. Die Unangemessenheit orientiert sich nicht nur an
objektiven Kriterien, sondern in erster Linie am subjektiven Erleben der Betroffenen.

Übergriff:
Im Unterschied zu einer Grenzverletzung geschieht ein Übergriff immer geplant und
beabsichtigt.  Übergriffig  handelnde  Personen  setzen  sich  über  gesellschaftliche
Normen, institutionelle Regeln, fachliche Standards und den Widerstand der Opfer
hinweg und versuchen, das Selbstbestimmungsrecht des Anderen zu überwinden.

3. Präventionsmaßnahmen

3. 1. Änderung der Satzung 

Folgender Abschnitt wurde 2022 in der Satzung ergänzt: 

§2 Absatz 3 „Der Verein setzt sich für das Wohl aller Mitglieder, insbesondere aller ihm
anvertrauten  Kinder,  Jugendlichen  und  jungen  Erwachsenen  ein  und  respektiert  ihre
individuelle  Persönlichkeit.  Der  Verein  bringt  Ihnen  Wertschätzung  und  Vertrauen
entgegen und duldet keine Form der körperlichen, psychischen und sexualisierten Gewalt.
Der Verein verpflichtet sich, Maßnahmen zur Prävention und Intervention zum Schutz vor
interpersoneller Gewalt durchzuführen.“

3. 2. Steuerungsgruppe

Es besteht eine Steuerungsgruppe in der möglichst alle Bereiche des Vereins (Vorstand,
Breitensport, Jugend- und Seniorenfußball, Trainer, Spieler) vertreten sind. Es steht jedem
Mitglied offen sich dieser Gruppe aktiv anzuschließen. Die Gruppe trifft sich regelmäßig,
mindestens  zweimal  im  Jahr,  organisiert  Informationsveranstaltungen,  aktualisiert  das
Schutzkonzept und alle Anhänge und ergreift Maßnahmen, die dem Schutz dienen (z.B.
das Anbringen von Kabinenbeschilderung). Vertreter der Gruppe nehmen regelmäßig an
Netzwerktreffen  vom  KSB  und  LSB  teil.  Außerdem  informiert  die  Gruppe  auf  den
Jugendbetreuerveranstaltungen,  den  Vorstandssitzungen  und  der
Jahreshauptveranstaltung über aktuelle Themen und Projekte aus der Präventionsarbeit. 

3. 3. Ansprechpersonen

Es gibt  zwei  Ansprechpersonen im Verein,  die  entsprechend qualifiziert  sind  und sich
regelmäßig  weiterbilden.  Die  Ansprechpersonen  stellen  sich  den  Mitgliedern  über  die



Homepage  und  über  Plakate,  die  auf  dem  Vereinsgelände  hängen,  vor.  Die
Ansprechpersonen dienen als Anlaufstelle bei Fragen und Unsicherheiten rund um das
Thema  Prävention.  Sie  können  beratend  zur  Seite  stehen  und  bei  Bedarf  an
Fachberatungsstellen  vermitteln  oder  diese  informieren.  Es  ist  nicht  die  Aufgabe  der
Ansprechpersonen selber eine Fachberatung, therapeutische Begleitung oder Ermittlung
durchzuführen.

3. 4. Einstellungsgespräche

Die Verantwortlichen der Abteilungen führen mit potentiellen Übungsleitern, Trainern und
Helfern  ein  Informationsgespräch.  Grundlage dieses Gespräches sind  der  Ehrenkodex
und die damit verbundene Verpflichtungserklärung im Umgang mit Kindern, Jugendlichen
und  Erwachsenen.  So  wird  deutlich,  dass  die  Prävention  von  sexualisierter  &
interpersoneller  Gewalt  im  Verein  ein  Thema  ist  –  ein  Signal,  das  bereits  im  Vorfeld
abschreckend wirken kann. (vergl. Landessportbund NRW (2013), Schweigen schützt die
Falschen! Handlungsleitfaden für Vereine.
Vorsorgen – erkennen – handeln)

3. 5. Führungszeugnis

Seit dem 1. Januar 2012 besteht im Bundeskinderschutzgesetz die gesetzliche Grundlage,
dass Jugendämter mit  den Trägern der freien Kinder- und Jugendhilfe Vereinbarungen
zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Kindeswohlgefährdung und sexualisierter
Gewalt treffen müssen. Für Nordrhein-Westfalen wird diese Vereinbarung nach § 72a des
Achten Sozialgesetzbuches (SGB VIII) mit den Landesfachverbänden federführend vom
Landschaftsverband  Rheinland  umgesetzt.  Bestandteil  der  Vereinbarung  sind  das
erweiterte Führungszeugnis und die Entwicklung eines Präventionskonzeptes. Mit dem §
72a „Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter  Personen“  wird  bezweckt,  dass die
Träger der freien und öffentlichen Jugendhilfe für die Wahrnehmung der Aufgaben in der
Kinder- und Jugendarbeit keine Person beschäftigen dürfen, die rechtskräftig wegen einer
Straftat  verurteilt  worden  ist.  Grundlagen  der  Vereinbarung  sind  die  Paragrafen  72a,
„Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen“, und 79a, „Qualitätsentwicklung
in der Kinder- und Jugendhilfe des SGB VIII“.

Somit sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (ab 14 Jahren), die im Kontakt mit Kindern
oder  Jugendlichen  stehen,  verpflichtet,  eine  Selbstverpflichtungserklärung  zu
unterzeichnen  und  in  einem  5-jährigen  Rhythmus  ein  erweitertes  Führungszeugnis
vorzulegen, welches nicht älter als 3 Monate sein darf. Sie erhalten Unterstützung bei der
Beantragung.  Für  unter  14-Jährige  genügt  das Unterzeichnen  des Ehrenkodexes.  Die
Einsichtnahme wird entsprechend dokumentiert und nachgehalten. 

Ablauf 

• Die betreffende Person füllt eine Selbstverpflichtungserklärung aus, mit der sie sich
dazu verpflichtet,  den SV Fortuna Seppenrade 26 e.V.  im Falle eines Eintrages
nach § 72a SGB VIII unverzüglich darüber zu informieren – unabhängig von der 5-
Jahresfrist. 

• Die betreffende Person bekommt von der verantwortlichen Person der jeweiligen
Abteilung  ein  Schreiben  mit  der  Aufforderung,  das  erweiterte  Führungszeugnis
vorzulegen und ein Formular zur Beantragung. 

• Das  erweiterte  Führungszeugnis  wird  von  der  betreffenden  Person  beim
zuständigen Bürgerbüro (bei ehrenamtlichen Tätigkeiten kostenfrei) beantragt und



der zuständigen Person vorgelegt.
• Nach der Prüfung wird die Einsichtnahme datenschutzkonform dokumentiert. 
• Bei  spontanen  und  sich  kurzfristig  ergebenden  Tätigkeiten  in  der  Kinder-  und

Jugendarbeit  genügt  es  im  Vorfeld  der  Maßnahme  die
Selbstverpflichtungserklärung  einzureichen,  sofern  eine  Vorlage  des  erweiterten
Führungszeugnisses aus zeitlichen Gründen nicht mehr möglich ist. Das erweiterte
Führungszeugnis ist unverzüglich zu beantragen und die Vorlage zur Einsicht in das
erweiterte  Führungszeugnis  unverzüglich  vorzunehmen.  Wird  dem  nicht
nachgegangen, so wird die Person von zukünftigen Tätigkeiten in der Kinder- und
Jugendarbeit bis zur Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses ausgeschlossen.

• Bei begründetem Zweifel an der Straffreiheit einer Person, ist sofort ein aktuelles
erweitertes Führungszeugnis anzufordern. 

• Bei Nichtvorlage innerhalb von der vom Verein gesetzten Frist von 6 Wochen ist der
Ausschluss  von  der  Tätigkeit  bis  zur  Vorlage  des  Führungszeugnisses
vorzunehmen.  Für  bereits  bestehende  Arbeitsverhältnisse  (gilt  auch  für
Ehrenamtliche  und  Übungsleitungen)  ist  das  erweiterte  Führungszeugnis  nach
Aufforderung spätestens innerhalb von 6 Wochen vorzulegen. 

• Sofern  etwas  Relevantes  in  Bezug  auf  Sexualdelikte  im  erweiterten
Führungszeugnis  enthalten  ist,  erfolgt  eine  Meldung  an  den  Vorstand,  der  den
Ausschluss  der  betreffenden  Person  von  den  Vereinstätigkeiten  veranlasst.  Die
Person  ist  darüber  vom  geschäftsführenden  Vorstand  entsprechend  in  einem
Gespräch zu informieren.

3. 6. Ehrenkodex

Der Ehrenkodex im Sport dient als freiwillige Selbstverpflichtung für alle Mitarbeitende und
ist ein zentrales Instrument zur Prävention und Intervention bei Grenzverletzungen und
Gewalt. Er beinhaltet klare Verhaltensregeln im Umgang mit Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen und jede unterzeichnende Person verpflichtet sich, diese einzuhalten. Unser
Verein  stellt  sicher,  dass  alle  Mitarbeitenden  klare  Anweisungen  zum  Umgang  mit
interpersoneller Gewalt erhalten und fordert von ihnen, den Ehrenkodex zu unterzeichnen.
(Ehrenkodex im Anhang)

3. 7. Sensibilisierung von Mitgliedern, insbesondere junger Erwachsener

Jedes  Mitglied  des  SV  Fortuna  26  e.V.  Seppenrade  erhält  Zugang  zu  umfassenden
Schulungen. Einmal im Jahr sollte der Verein in Zusammenarbeit mit dem LSB eine „Kurz
und  Gut  Schulung“  im  Vereinsheim  anbieten.  Des  Weiteren  wird  über  öffentliche
Schulungen  in  der  Umgebung  informiert.  Diese  bieten  Sicherheit  und  Kompetenz  im
Umgang  mit  dem  sensiblen  Thema  der  interpersonellen  und  sexualisierten  Gewalt.
Darüber  hinaus  wird  das  Schutzkonzept  des  Vereins  bekanntgemacht,  sodass  alle
Mitarbeitenden informiert sind und Handlungssicherheit, auch im Fall einer Krisensituation,
haben. 

3. 8. Sensibilisierung Kinder-/ Jugendliche 

Dem Verein ist es wichtig auch die Kinder zu sensibilisieren und mit ihnen ins Gespräch zu
kommen.  Einmal  im Jahr  wird  ein  Workshoptag für  alle  Kinder  und Jugendlichen des
Vereins durchgeführt, an dem in verschiedenen Angeboten, dem Alter angepasst, mit den
Kindern zum Thema gearbeitet wird. In diesem Rahmen haben die Jugendlichen ab 14
Jahren die Möglichkeit die Verhaltensrichtlinien mit zu entwickeln und einmal jährlich zu
überprüfen und anzupassen.



3. 9. Übernachtungsfahrten

Für  Übernachtungsfahrten,  wie  z.B.  Mannschaftsfahrten,  mehrtägige  Turniere  oder
Ferienlager  werden  ebenfalls  Verhaltensrichtlinien  festgelegt.  Für  das  Ferienlager  wird
empfohlen, dass mindestens 50% der Betreuer eine aktuelle Juleica- Schulung oder eine
vergleichbare  Qualifikation  haben.  Grundsätzlich  sollten  alle  Betreuer  bei  Fahrten  mit
Übernachtung eine Präventionsschulung besucht haben. Hierfür bieten wir im Verein das
„Kurz und Gut- Seminar“ vom LSB an und informieren bei Bedarf über weitere Angebote
im Umkreis.  Mindestens verpflichtend ist für alle Begleiter jedoch eine Einführung in das
Thema Prävention  durch  eine  im Verein  verantwortliche  Person.  In  dieser  Einführung
werden, sofern noch nicht geschehen, auch das Führungszeugnis angefordert (s. Punkt
3.5),  der  Ehrenkodex  unterzeichnet,  die  Verhaltensrichtlinien  sowie  das
Präventionskonzept mit dem Interventionsleitfaden besprochen. Die Teilnahme an dieser
Einführung wird von der verantwortlichen Person dokumentiert. 

3. 10. Öffentlichkeitsarbeit/ Netzwerkarbeit

Der SV Fortuna 26 e.V. Seppenrade stellt sicher, dass auf der Homepage und anderen
digitalen  Kanälen  Informationen  rund  um  das  Thema  „Sexualisierte  Gewalt  im  Sport“
vorhanden sind. Außerdem werden die Ansprechpersonen und deren Kontakdaten sowohl
über die digitalen Kanäle als auch über Aushänge auf dem Vereinsgelände vorgestellt.
Des weiteren informieren Vertreter der Steuerungsgruppe regelmäßig bei über ihre Arbeit. 

3. 11. Nachhaltigkeit

Der SV Fortuna Seppenrade 26 e.V. verpflichtet sich zu einem langfristigen Einsatz gegen
sexualisierte  & interpersonelle  Gewalt  im Sport.  Wir  setzen uns für  die  kontinuierliche
Aktualisierung unseres Schutzkonzeptes ein, um ein sicheres und respektvolles Umfeld zu
gewährleisten. Des Weiteren wird der Punkt „Prävention im Verein“ als fester Punkt auf
der Tagesordnung der Jahreshauptversammlung ergänzt. 

4. Handlungsleitfaden

4. 1. Interventionsleitlinie

Diese Interventionsleitlinie beschreibt die konkreten Maßnahmen, welche im Verdachtsfall
von  sexualisierter  Gewalt  ergriffen  werden  müssen.  Dieser  Interventionsleitfaden  soll
Handlungssicherheit geben.

1.  Im Verdachtsfall steht an erster Stelle DISKRETION.

2.  Für  den  Erstkontakt  stehen  bei  SV  Fortuna  26  e.V.  Seppenrade  zwei
Ansprechpersonen zur  Verfügung,  die  Kontaktdaten  findet  man  auf  der
Homepage  unter  https://www.sv-fortuna-seppenrade.de/jugendschutz/qualitaetsbuendnis-
1.html,  desweiteren  sind  sie  über  die  Mailadresse  jugendschutz@sv-fortuna-
seppenrade.de erreichbar. 

3. Sicherung und Dokumentation

https://www.sv-fortuna-seppenrade.de/jugendschutz/qualitaetsbuendnis-1.html
https://www.sv-fortuna-seppenrade.de/jugendschutz/qualitaetsbuendnis-1.html
mailto:jugendschutz@sv-fortuna-seppenrade.de
mailto:jugendschutz@sv-fortuna-seppenrade.de


Informationen und/oder Feststellungen sind vom jeweiligen Adressaten ohne eigene
Interpretation des Sachverhaltes zu dokumentieren. Dazu gehören insbesondere
Datum, Uhrzeit, Gesprächspartner, Art der Feststellung und/oder Information, Inhalt
des Gesprächs.

4. Den Schilderungen der Betroffenen wird zugehört und ihnen Glauben geschenkt.

5. Es wird die Zusage gegeben, dass alle Schritte, z. B. Information der Eltern (sofern
sie  in  den  geschilderten  Missbrauch  nicht  selbst  verwickelt  sind),  in  Absprache
erfolgen. An keiner Stelle darf "über den Kopf" der betroffenen Person gehandelt
werden. Es werden keine Versprechungen gegeben, die nicht eingehalten werden
können. Es erfolgt der Hinweis, dass man sich ggf. zunächst selbst Unterstützung
holen müsse.

6. Bei dem Verdacht einer strafbaren Handlung darf unter keinen Umständen selbst
gehandelt werden. Der und/oder die Beschuldigte darf nicht eigenständig zur Rede
gestellt  werden.  Es  wird  unverzüglich  der  geschäftsführende  Vorstand
eingeschaltet.

7. In Absprache werden externe Beratungsstellen eingeschaltet und in Abrpache mit
diesen interne Sicherheitsmaßnahmen eingeleitet, um einen weiteren Kontakt des
und/oder der Beschuldigten mit Kindern ohne Anwesenheit eines Vereinsvertreters
zu verhindern bzw. der und/oder die Beschuldigte wird bis zur endgültigen Klärung
des Sachverhalts von der weiteren Tätigkeit ausgeschlossen.

8. Bei  dem  Verdacht  einer  strafbaren  Handlung  wird  in  jedem  Fall  seitens  des
geschäftsführenden  Vorstandes  und  den  beim  SV  Fortuna  26  e.V.  Seppenrade
zuständigen Ansprechpartnern  frühzeitig  eine  Rechtsberatung durch  die  externe
Stelle und/oder eines Rechtsbeistand eingeholt.  Es werden unverzüglich weitere
Schritte und Absprachen bezüglich der Information der betroffenen Eltern erörtert.

9. Die Information der Vereinsmitglieder und ggf. der Öffentlichkeit erfolgt erst nach
Absprache  mit  der  externen  Stelle  und/oder  eines Rechtsbeistandes  durch  den
geschäftsführenden Vorstand.

10.Die  Anonymität  der  Beteiligten  muss  gewahrt  bleiben,  auch  wenn  der
"Gerüchteküche"  vorgebeugt  werden  muss.  Opferschutz:  Das  Opfer  steht  im
Mittelpunkt der Sorge. Es muss alles getan werden, um weitere Schäden oder eine
Traumatisierung  zu  verhindern.  Persönlichkeitsschutz:  Äußerungen  etwaiger
Verdachtsmomente  gegenüber  Dritten  müssen  unterbleiben.  Die
Persönlichkeitsrechte des Beschuldigten müssen beachtet werden. Die Verletzung
dieser Rechte kann Schadensersatzansprüche auslösen.

Grundsätzlich gilt im Zweifel: Kinderschutz geht vor Täterschutz!



Dokumentationsbogen

Datum: 

Ausfüllende Person/en: 

Um welche Maßnahme/welchen Vorfall handelt es sich? (Ort, Datum) 

Wer ist bei euch Ansprechpartner/-in? (mit Tel. Nr., E-Mail) 

Wer hat etwas gesehen /erzählt? (Name, Tel., E-Mail, Adresse, Funktion, Verein/Verband)

Um welches Kind /Jugendlichen geht es? (Name, Alter, Geschlecht, Gruppe (Vorsichtig mit 
Namen umgehen!)) 

Wer ist übergriffig geworden? (Name, Alter, Geschlecht, Gruppe, ggf. Funktion) 

Wann ist es passiert? (Datum, Uhrzeit) 

Was wurde über den Fall mitgeteilt? (Bitte nur Fakten, keine eigene Wertung) 

Was wurde getan bzw. gesagt? 

Wo wart Ihr zu dieser Zeit? 

Mit wem wurde darüber hinaus über den Fall gesprochen? (Leitung, Mitarbeiter/-innen, Polizei 
etc. / mit Datum /Uhrzeit) 

Gibt es weitere Absprachen? Was ist als Nächstes geplant? 

Weitere Bemerkungen: 



Selbstverpflichtungserklärung 

gegenüber dem Sportverein: 

SV Fortuna Seppenrade 26 e.V.
Dülmener Straße 14
59348 Lüdinghausen

durch den Ehrenamtlichen: 

______________________________________  _______________________________________ 
Name Vorname 

______________________________________  _______________________________________ 
Straße und Hausnummer PLZ und Ort 

______________________________________ _______________________________________ 
Geburtsdatum Geburtsort 

Ich bestätige, dass das Bundeszentralregister in Bezug auf meine Person keine Eintragungen über 
Verurteilungen wegen Straftaten nach den §§ 171, 174 - 174c, 176 - 180a, 181a, 182 bis 184f, 225, 232 
- 233a, 234, 235 oder 236 StGB enthält und auch keine entsprechenden Verfahren gegen mich 
anhängig sind. 

Ich verpflichte mich, den Sportverein DJK-VfL Billerbeck 1912 e.V. (Präsidium) über die Einleitung 
entsprechender Verfahren sofort zu informieren. 

______________________________________ 
Ort, Datum

______________________________________ 
Unterschrift




